Die beſiegte no. 
Unbeſtaͤndigkeit / 
Bey 
Dem ſeeligen Abſcheide aus die 
ſer unbeſtaͤndigen Welt / 


Des Ehrenveſten Nahmhafften 
und Wolweiſen / 


In. Johañ Wererßens 
E. E. Neuſtaͤdtiſchen Gerichts Wol⸗ 
verordneten Schoͤppen⸗Meiſters / 


So den 18. Febr. des 1689. Jahres geſchehen / 


b laͤ ul⸗ 
Lalte di der ge 


Daniel Koͤhler / D. H. Schr. Befl. 


T Y O R N dꝛiukts Cong gs r Jan Bea. 


E30 :&; 

IE 20 RT IE 70 
e 
as kan Beſtaͤndiges ein Menſch Ihm hier 


erwehlen / 
Wenn Er den Unbeſtandt an allen Din. 
gen ſieht? 
Denn bald wils hie / bald da / an guten Freunden 
fehlen / 
Die nach einander ſo der grimme Todt hinzieht! 
Es werden Länder wuͤſt / man ſtehts an Königrei- 


en/ 
Wo derer Aenderung den Undeftand uns lehrt; 
Dort fleucht man von der Krohn / hier muß die Erde 
N | weichen / 
Seht an das Engelland; Neapel liegt zerſtoͤrt 
Das Eyſen friſt der Roſt; der Himmel ſol vergehen / 
Und was / du Sterblicher / vor deinen Augen 


iehſt: | 
Eins zeigt Erfahrung img; Wie viel fiebt man abſte⸗ 


en 
Was vor mals bluͤhend war; J. GOttes Buch du 
f te 
Das andere; Wie Erd und Himel ſol veralten. Eſ. yr, 6 
Was iſts denn nun / worauf man ſich auffs beſt 
verlaͤſt? er 


Der Glaubens⸗Bau. Denn 217 — alles wil er⸗ 
a alten / 
So ſteht der Glaub' im Tod aa feinen JEſum 
eſt / 


Der macht / das in der Welt man muß zu Ihm ſich halten / 
Weil Er in Noth uns nicht / die an den Rücken 
rt 


ehrt. 
Der haͤlts mit t Petro recht / der dieſen Felß laͤſt wal⸗ 
ten / 


Als deſſen Zuverſicht kein Hoͤlliſch Wetter ſtoͤrt. 
Diß that Herr Peterßen / mit ar 10 Ruhm er 
bi: | uͤhrte / 
Den Nahmen mit der That. Sein Glaub war 
. wie bekant 
In ſeinem Leben ſtets / das auch ſein Ende zierte / 
Mit Hertze / Seel und Geiſt auff dieſen Felß ge⸗ 
wand. 
Darzu kam Redligkeit / die war bey ihm zukennen / 
Bey dem der Deutſche Muth 15 alte Treu be⸗ 
ſtund / 
In ſeiner Bruſt ließ er nicht falſche Flamen brennen / 
Er haſte das vielmehr / was lobt der Heuchler Mund. 
Nun wird Er ſchon auch noch zu früh von uns geriſſen / 
Die Kinder ſchreien ach! das andre Hertz dere 
ſchmacht! 
Er war der Welt gan ſatt hinfort ſie zugenieſſen / 
Drumb ſehnt er ſich hinauff / daß Eytel er veracht. 
1 Maub. 16, 16. l. Was 
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Was iſts denn / Traurende / das gi fein Todt jo 
2 ix rängfer 
Dip / daß er Euch verlaͤſt? GO TLC ijt 4 Witt, 
wen Mann / 


Der Wayſen Schutz und Stab; wenn Ihr es recht 


a „ bedenckes 

Der in dem groͤſten Leid den Troſt . kan. 

Es ruh der Seel ge wohl in feiner Grabes⸗Hoͤle / 
Sein Geiſt der lebt bey GDOtt / der Glaube trium⸗ 


5 phirt / 
Biß das am groſſen Tag der Leib und auch die Seele 


Vereinigt kom̃en / hin wo uns der Glaub hin führt. 


